und 


Beſtellu 


0 Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Newyork, 6. Juni. Der conföderiſtiſche Ge ⸗ 
neral Lee hat Frebericksburg geräumt und die Map- 
pahannoklinie verlaſſen. Der unioniſtiſche General 
Hooker überſchritt den Rappabannok und beſetzte 
Frebericksburg. General Grant hat feine Batterien 
den Jeſtungswerken von Vicksburg näher geſchoben. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 16. Juni. „Dazbladet“ enthält ein Te⸗ 
legramm aus Stockholm vom 15., daß die polniſche Expe⸗ 
dition unter Lapinski während eines heftigen Sturmes bei 
Polaugen zu landen verſuchte, 24 Mann in den Wellen ver⸗ 
lor und am 14 nach Gothland zurücktehrte. 

Stockholm, 17. Juni. Die unter Auführung La⸗ 
piuski's auf Gothland gelandete Mannſchaft iſt entwaffnet 
worden und wird auf einer ſchwediſchen Corvette nach Eug⸗ 
land gebracht werden. i 

Mien, 17. Juni. Die heutige „General-Correſpoudenz 
aus Oeſterreich“ dementirt das Gerücht von einem Aufſchube 
der Eröffnung des een She Landtages. 

Paris, 17. Juni. Ein Telegramm aus Alexandrien 
vom geſtrigen Tage meldet die Abreiſe des Prinzen Na⸗ 
poleen nach Syrien. 1 
f Der heutige „Moniteur“ enthält Berichte des General 
Forey bis zum 8. v. M. mit den Details der Belatzerung 
von Puebla. 

London, 17. Juni. Der Poſtdampfer „Etna“ mit 
131,937 Dollars an Bord, hat Newyorter Nachrichten bis 

6. d. in Queenstown abgegeben. Die Belagerung von 
Vicksburg dauert fort; Grant hat Verſchanzungen aufge · 
worfen, um fi gegen die Conföderirten zu ſchüden, die im 
Felde ſtehen. Der * Jothuſton iſt mit 
einer Macht, die verſchieden auf 15,000 und auf 30,000 
Mann angegeben wird, auf dem Marſche gegen Haines Bluff 
2 Auzenwerk von Vicksburg an dem Eiufluſſe des Dazoo 
in den Miſſiſſippi), um dieſen Punkt den Unioniften wieder 
abzunehmen und ihnen die Verbindung mit dem Dazoo abzu⸗ 
ſchneiden Ein Corps der Unioniſten geht ihm entgegen. Der 
unioniſtiſche General Bank i 
Hudſon an und traf überall 8 
ſtaud. Seine Truppen nahmen eine Batterie von 6 Kanonen, 
wurden aber auf dem linken Flügel zurückgeworfen. Am 28. 
erneuerte ſich der Kampf, über deſſen Ausgaug Poſitives nicht 
bekannt iſt. Nach der „Newyork Tribune“ ſoll Banks den 
Befehl zum Rüdzuge in feine alte Bofition gegeben haben, 
nachdem er 2000 dis 4000 Mann verloren; von New⸗Orleaus 
ſeien Verſtärkungen für ihn abgeſandt. Lee's Armee iſt in 
Bewegung in der Richtung nach Gordonsville (oberhalb 
Frederiksburg, Knotenpunkt der Eiſenbahn). Man glaubt, 
daß er die Apſicht habe, dort den Rappahannod zu über⸗ 
ſchreiten, und Hooker trifft Vorbereitungen dagegen. 

Am 5. d. war in ne der Wechſelcours auf London 
159, das Goldagio 46 ½, Baumwolle 56. 

Trieſt, 17. Juni. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffeue 
Nachrichten melden aus Bombay vom 23. Mai, daß der 
dortige Hafen in Folge eines auf telegrappifchen Wege ein 


* Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyie. 
(Schluß 


; rüher hatte auch der Graf unten in der Stadt 
ſich — — obwohl der nächtliche Spaziergang 
nicht lauge fortzeſetzt worden war, denn beide Wanderer was | 
ren ſchweigſam geslieben, und beiden die Nacht unheimlich 
geworden. Ju ihren Schlaf hinein fpannen ſich die Erinne⸗ 

n und Gedanten an jenes unſelige Mädchen und die 
Zukunft der Jhrigen hinüber. Der Graf fuhr oft mit jähem 
Schrecken auf und fühlte es feucht auf ſeiner Stirn, und 
ſchlief nur unerquicklich weiter. Als fein Diener vor 8 Uhr 
ins Zimmer trat und meldete, ein fremder Herr habe ihn 
dringend zu ſprechen verlangt, fuhr er völlig ermuntert haſtig 
in die Kleider und war gefaßt darauf, daß nur eine neue 
Unglückstunde ihn ſo früh aufſuchen könne. 

Der Landrichter trat zu ihm ein. 


Sie bringen böſe Zeitaug, rief ihm der Graf entgegen. 
Was iſt geſchehen? Hat meine Ahnung mich 
Bild von Jugend und 


Reden Sie: 
nicht betrogen? Weber? der junge Menſch? — — 


Ich komme fo früh zu Ihnen, ſagte der Mann mit dem 


Ton tiefer Erſchütterung, weil Sie ſo menſchlich Antheil neh⸗ 
men an dieſen Unglücklichen, und ich es Ihnen erſparen möchte, 


was geſchehen ifi, durch das Gerücht zu erfahren. Ich war 
geftern Nacht kaum eine Stunde zu Hauſe, jo werd' ich 
Ferausgepocht, ein Mädchen ſteht vor meiner Thür, ein 


Bild des Eutſetzens, hinter ihm ein paar Gendarmen, die 


— auf der Wache zu Hilfe gerufen halte, und einige 
u 


ern und Leute aus der Stadt, von dem Schreien und 
Rufen des Mädchens aufgeſtört und begierig, Näheres zu 
erfahren. Ich nahm die Dirne ins Verhör, und hätte viel 
drum gegeben, an ihrer Ausſage zweifeln zu dürfen. Sie 
dient oben beim Bäcker von Obermais; unfern der Naif ſteht 
das Haus, und da das Rauſchen nicht nachließ, ſchickt ſie der 
Bäck gegen die Mitternacht ans Ufer hinauf, zu ſehen, wie es 
ſtehe und ob keine neue Gefahr drohe. Da ſieht fie dicht am 
Geländer der Brücke zwei Mannsbilder, und fie ſcheinen im 
Streit, daß ihr angſt und bange wird und fie ſich hinter ei⸗ 
nen Holzſtoß niederduckt, zu ſpähen was es gebe. Plözlich 
werden die Stimmen lauter, ein Ringen, ein Schrei, und der 
Kleinere 8 ſtürzt übers Geländer in den brau« 
ſenden Schwall hinab. Ihr ſelbſt ſei ein Angſtſchrei eutfah⸗ 


getroffenen Befehls des indiſchen Staalsſekretärs in der kür⸗ 


# am 27. v. Weta. Port 
auf elt verzweifelten ee 


ren, daß der Uebriggebliebene aufmerkſam kingaum zeſchaut 
habe; und da habe fie u erkannt, den Weber von Planta, 


die Bietung macht und 


ee —— 


zeſten Zeit befeſtigt und in Vertheidigungszuſtand geſetzt wer⸗ 
den wird. { 

Trieſt, 17. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die vorgeſtern und geſtern untet dem Vorſitzt des Kö⸗ 
nigs abgehaltenen Conſeilſitzungen ſind hauptſächlich der Feſt⸗ 
ſtelluug des Budgets pro 1863 gewidmet geweſen, und 
ſchreibk die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Verhandlungen we⸗ 
gen Handhabung des Budgets zum Abſchluß gekommen feien. 
Ferner ſchreibt daſſelbe Blatt: „Man ſpricht heute viel 
von einer bevorſtehenden Veränderung in der Beſetzung eini⸗ 
er höheren Beamtenſtellen. Auch in der Verwaltung des Ei⸗ 
Fenbahnmefeind tritt eine wichtige Veränderung eln. Die ein⸗ 
zelnen Provinzen, reſp. mehrere Provinzen gemeinschaftlich 
werden beſondere Central⸗Directionen erhalten, zunächſt Schle⸗ 
fien und Poſen eine ſolche in Breslau. Man bezeichnet den 
Geh. Rath Herrn May bach, Dicernent für das Eifenbahn⸗ 
weſen im Hanbelsmbuilterium, als den künftigen Chef der 
Central Direction in Breslau, wohin derſelbe daher ſchon in 
den nächſten Tagen zurückkehren wird. Auch von der Erwei⸗ 
kerung e Eiſeubahnnetzes ſſt die Rede. 8 
Die „Jndependance Belge“ bringt aus London vom 15. 
Juni eine Depeſche, nach welcher Earl Ruſſell nach Wien und 
Berlin identiſche Noten geſchickt habe, in denen er auf die 
gefährlichen Verwickeluugen hiuweiſt, die eine milltairiſche 
Bundebexecution in Holſtein herbeiführen ante. 
Ob dieſe Nachricht authentiſch iſt, willen wir nicht. ‚Un. 
möglich erſcheint es nicht, daß England davor gewarnt habe, 


unter den dermaligen Verhättaiſſen mit dec Bundeserecution 


vorzugehen. Die eifrigen Rüſtängen Dänemarks, feine Ver⸗ 
haudlungen mit Frankieich und Schweden deuten darauf hin, 
daß Dänemark in feinem Kampfe gegen Deutſchland nicht 
allein ee werde, 151 g 
Wann der Bundestag feinen Beſchluß in diefer Frage 
faſſen wird, iſt noch nicht bekannt. f EEE 
Die „Oſtdeutſche Poſt“ fordert die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung auf, die dial Frage unter den ee günſti⸗ 
gen Umſtänden in die Hand zu nehmen. Oeſterreich ſolle das 
Delegirten⸗Prolect fallen laſſen und ein deulſches Parlament 


| chte ſrud alfo nach de 588i uit ben 
Vorſchlägen Oeſterreichs einverſtanden und die Noten nach 
Petersburg abgegangen. In Berlin ſcheint man zu glauben, 
daß Rußland Conceſſtonen machen werde, aber erſt nach Be⸗ 
wältigung des Aufſtandes. So erfährt die „Nordd. Allgem. 
Big.” über den biplomatiſchen Stand der Angelegenheit Fol⸗ 
gendes: „Eine Verſtändigung über die den Pole elnzuräu⸗ 
menden Conceſſtonen iſt zwiſchen Rußland, 1 9 1 nis 
Oeſterreich bereite erreicht. Es kommt nur Alles auf die 
Entſcheidung der Weſtmächte an. Lange ehe, und während 
zwiſchen dieſen Mächten und Oeſterreich Über die für die 
Polen zu fordernden Conceſſtonen verhandelt wurde, befüͤr⸗ 
wortete die preußziſche Regierung in St. Petersburg Con- 
ceſſionen, welche den gerechten Forderungen des polniſchen 
Volkes Rechnung tragen. Rußland ſell 11 rigens, wie leicht 
erklärlich, entſchloſſen fen, die Zugeſtän niſſe erſt nach Be⸗ 
wällizung der Rebellion zu machen. 


ondſchein, daß fle das Sacrament 
drauf nehmen könge. Er ſei dann das Ufer hinauf gegangen 
und verſchwunden. Sie ſelbſt, als fie ſich erſt ein wenig er⸗ 
holt, habe mit ſchlotternven Gebeiuen dae Ufer hinab den 
Geſtürzten ſuchen wollen, aber das Grauſen nicht bezwun⸗ 
gen; auch wärs ja auf alle Fälle zu ſpät geweſen. Und da 
habe ſie ſich reſolvirt, vor allem die Anzeige zu machen, und 
ſei auf die Wache geſtäͤrzt und dann in mein Haus. 1 
Ich bin ſogleich mit ihr und den Andern aufgebrochen, 
und wir haben den Jüngling nicht alzulange zu fuchen ge⸗ 
habt. Als ich mit meinem großen Geleite, daß trog der Nacht⸗ 
zeit ſich geſammelt hatte, mit Kiendränden wohlverſehen an 
die Stelle kam, wo die Schluch x 
ſich werflacht, flichen wir alsbald auf 
Schlamm gehüllte Maſſe. Erlaſſen 
wie wir endlich den Aerm⸗ 
vor wenigen Stunden ein 
eber muth geweſen. Ich ließ 


ſo klar und gewiß im 


eine unförmliche, ganz in 
Sie mir, zu ſchildern, 
ſten wiederſahen, der no 


ihn auf die Wache tragen, l 
. mit Kopfſchütteln; ich ſelbſt Hatte eine ſchwerere 
Pflicht zu erfüllen. Himauf nach Planta ging ich, meine Leute 
folgten mir; das . 
war durch den Anblick des Todten, und da es zu dem Weber nie 


ein Herz gefaßt hatte, in einer Aufregung, über die ſch nichts 


vermochte. In der That rechnete ich kaum darauf, den Mör- 
der zu Haufe anzutreffen, und das Mädchen zu chonen lag 
mir am Herzen. Alſo befahl ich dem ganzen Schwarm, dro⸗ 
ven im Hof der alten Ruine ſich ruhig zu verhalten und zu 
warten dis ich wiederkäme. Nur die Gendarmen und einen 
Burſchen mit einer Fackel nahm ich mit und ſtieg ohne Ge⸗ 
räuſch die Treppe hinauf, Was ich droben ſah, war faſt 
dazu angethan, mich an allen Zeugniſſen irre zu machen. 
Deut da ſaß in dem kleinen Gemach der alte Weber und 
das Mädel ihm auf dem Schoß, und ſchliefen Beide ſo feſt, 
daß nicht einmal uaſere Schritte ſie erweckten. Frſt als die 
Kienfackel ins Zimmer ſprügte, fan and aut. Mut, ſtarrten 
uns an. Weber, fagte ich, jo gelaſſen als ich vermochte, Sie 
müſſen mit mir kommen, es it eine Anklage gegen Sie erho⸗ 
den worden. Hoffentlich köunen Sie ſich reinigen; aber ich 
habe die Pflicht, Sie zu verhaften. ö 


ßen Werth, wenn fie nicht auch die Bildungs⸗Mittel ri 
erkännten. Seit 

ſeph II. ward Bildung als nothwendiges Erforberniß für den 
Menſchen erkannt. Aber als wirklicher Lebens nerv, als frucht⸗ 


as en d 


t gegen Trautmannsdorf zu 


der Arzt mühte ſich an dem ſtarren 


Volt häu' ich gern zurückgehalten, aber es 


Der Vereinstag deutſcher Arbeiter⸗Vereine. 


Die Verſammluntz zu Frankfurt am 7. und 8. Juni war 
bei all ihrer Auſpeuchsloſigkeit und Einfachheit doch von ei⸗ 
ner weittragenden Bedeutung. Dieſe Bedeutung lag in der 
Anerkennung eines Noturgeſetzes, was ſeit Menſchengedenken 
immer gegolten, des Geſebetz: herrſchen ſoll nur der Geiſt! 
Selbſt in den barbariſchen Kämpfen des Alterthums, in den 
Fehden des Ritterthums, in dem Streit der Zunftherren und 
Spieß bürger zeigte ſich dies Geſetz. Nicht die phyſiſche Kraft 
war es, die den Herrſchenden den Sieg verſchaffte, nicht das 
größere Beſitzthum gab ihnen den Vortheil; nein, die höhere 
Intelligenz, die alle Kunſt aufbot, den Sieg zu erringen; 
die Klugheit und die Schlauheit waren es, mit der ſie den 
minder Befählgten in der Unfähigkeit zu erhalten und noch 
unfähiger zu machen wußten. Oder war es die Tapferkeit, 
der Muth, wodurch die Römer gegen die germaniſche Kraft 
u pa War es Körperkraft oder beſſere Kriegskunſt, Schlau⸗ 
beit und Bosheit, mit der Chlodwig die Herrſchaft über die 
Franken errang? Laſſalle, der ſelber dieſen Satz bewußt oder 
unbewußt anerkennt und übt, ſuchte die Arbeiter glauben zu 
machen, das Beſitzthum, die materielle Macht, ſei die gefähr⸗ 
liche Waffe, welche in den Händen der Gegner ihnen ver» 
derblich geworden. Der Frankfurter Vereinstag dagegen er⸗ 


kannte das eherne Geſetz in ſeiner wahren Geſtalt, und ſtatt 


der Laſſalle'ſchen Deviſe: „Freiheit und Gleichheitl“ſchrieb 
er auf ſeinen Schild: „Freiheit und Bildung!“ — Höhere 
Bildung giebt höhere Kraft, dieſer Gedanke, der den Ar⸗ 
beiter⸗Vereinen zu Grunde lag, von vielen Gliedern aber 
nur halb verſtanden war, er wurde hier zum erſten Mal mit 
vollſter Ueberzeugung, mit Uebereinſtimmung Aller ausge⸗ 
ſprochen. Und darin lag die große Bedeutung dieſes Tages, 
daß gerade die die Wahrheit jenes Satzes ausſprachen. 

Daß die Arbeiter als erſten Satz auf ihr Programm 
ſchrieben: „Bildung der Arbeiter durch Arbeiter ⸗Ver⸗ 
eine“ war die erſte Etrungenſchaft; fie hätte aber keinen au 

ig 
den Zeiten Friedr Rp 


des Großen und 


bringende Wiſſenſchaft ward ſie trotzdem nur von Wenigen 
erkannt. Erſt die lezten Jahre zeigten in der Gründung von 

> u, d n nicht ı e 
. in de 41 ne. B 22 
beiter ſtanden zum größten Theil der Gelegenheit zur Bil⸗ 
dung am fernſten; zu ihnen kam die Einſicht von der Noth⸗ 
wendigkeit der Bildung am fpäteften. Dadurch kamen fie 
aber auch an jener Zeit der nugloſen Wiffenfahäfteiei vorüber; 
fie konnten gleich mit der praktiſcher gewordenen Wiſſenſchaft 
beginnen. Die praktiſche Wiſſenſchaft ſich anzueignen, 
mit der Erfahrung der Jahrtauſende, des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts jedes Geſchäft zu beginnen; dieſer Ausſpruch des 
Bereinstags war die eigentliche Befeſtigung jener Errungen⸗ 
(daft, —— welche dieſelbe nur ein leeres Spielzeug geblie⸗ 
en wäre. ; 


Bildung giebt Kraft: d. h. es kann nur der Geiſt herr⸗ 


ſchen, war der Grundſatz, auf dem das neue 5 errich · 


tet werden ſoll. Der Satz hat aber für den Arbeiter keine 


Bedeutung, ſo lange ihm eine Macht im Wege ſteht, die ihm 


Während ich ſprach, verwandte ich kein Auge von ihm. 


Seine Züge blieben aber eiſern. 


Weſſen bin ich angeklagt? ſagte er, und legte den Arm 
nachläſſig um den Nacken des Mädchens, das neben ihm ſtaud, 


els verſtehe ſie unſere Spräche nicht. 


Sie werden es erfahren, ſagte ich darauf. Hier — und 
ich ſuchte ihm anzudeuten, daß ich der Filomena weg en zurück⸗ 
hielt — hier iſt nicht das Berhörzimmer. 

Sie haben kein Recht, bei Nacht in meine Wohnung ein⸗ 


zubrechen, erwiderte er Hl: Ich laſſe mich 4005 wegſchlep⸗ 
rtapp 


pen, wie ein auf der That ter; auf einen Verdacht hin 
will ich nicht miöhandelt fein, unſchuldig 5 ich bin. 

Unſchuldig? rief da plötzlich eine helle Weiber ſtimme da⸗ 
zwiſchen, und ehe ich es hindern konnte, hatte ſich die Magd 
des Bäcken, die trotz des Verbots nachgeſchlichen war, in das 
kleine Zimmer gedrängt und goß nun den ganzen Strom ihrer 
Anlagen über den Trotzigen aus, deſſen Geſicht plötzlich ſich 
eutfärbte. Soll ich mir nachſagen laſſen, rief fie, daß ich 
falſch Zeugniß geredet hätte? Hab' ich euch nicht mit meinen 
leiblichen Auzen auf der Brücke geſehen, und den Aloys mit 
dir ringen und wie du ihn hinanker geſtoßen haft, und haben 
wir ihn nicht gefunden todt und kalt und fo verſtellt, daß feine 
eigene Mutter ihn im Geſicht nicht wiedererkannt hätte? Und 
Ihr wollt dem Herrn Lündrichter 115 machen, daß Ihr un⸗ 
ſchuldig ſeiet und ich ein Lügenmaut ?e a 

Da ſchwieg die Diene, endlich von ſelbſt, denn fie eut⸗ 
ſetzte ſich vor dem was fie ſah. Das Kind nämlich die Filo⸗ 
mena, fing plötzlich üderlaut an zu lachen und verzerrte die 
Augen und ſchlug dann, wie von der Sucht befallen, unter 
währendem Gelächter der Länge nach hin. Der Vater aber 
ſtand dabei und ſagte, nach deut er fit eine geraume Weile ber 
trachtet hatte: Für die iſt nun guch geſorgt. Nun braucht e 
keiner e Ich folge Ihnen, Herr Landrichter. 
Jh hab's gethan. — . 

1 9812 kleine Graf ſaß ſtämm dem Erzähler gegenüber; 
er hakte das Geſicht in beiden duden verborgen und bot die 
dußerſte Kraft auf, feiner Erſchütterung Herr zu bleiben. 
Auch der Andere kennte länge kein Wort hinzufügen, war ans 

enſter getreten und flarrte gegen die geſchloſſene Jalouſie. 
Zuletzt wandte er ſich wieder um und fagte: Sie können noch 
etwas für die Arme thun — dem Vater freilich eh Nie⸗ 
mand mehr. Vor einer Stunde fand ich ihn im Gefängnis 


die Kraft⸗Aeußerung wehrt. Was nützt dem Geſellen, wenn 
er auch mehr wie ſein Meiſter verſteht; er hat kein Recht, 
ſeine Kunſt auszuüben. Was nützt ihm die Ausübung ſeiner 
Kunſt, wenn in ſeiner Heimath Niemand davon Gebrauch 
machen will und an andern Orten man ihn nicht arbeiten 
läßt. „Freiheit der Arbeit, Freiheit der Niederlaſ⸗ 
jung", das mußte der zweite Satz fein, ohne den jener exfte 
bei all feiner practiſchen Richtung keinen Sinn hätte. Aber 
auch dieſer Gedanke, der nach Erringung der Macht ſtrebt, 
unterſchied ſich weſentlich von den Prinzipien Laſſalle s. Es 
gilt nicht, durch das allgemeine Wahlrecht, durch ein Deeret 
der 96% einen Kampf gegen die „Bourgeoiſie“ beginnen, ſon⸗ 
dern auf dem Wege der Ueberzeugung, der wirthſchaftlichen 
und politiſchen Bildung, das ganze Volk zu überzeugen, der 
Arbeiter will nicht als geſonderter Stand gegen andere 
Stände einen Kampf beginnen; er will mit allen Ständen 
zuſammen kämpfen und bewirken, was alle Leute der Intel- 
ligenz wollen, er will, — was Dittmann ſehr treffend aus⸗ 
ſprach — vie Unvernunft begraben. a 

Bildung und Freiheit, d. h. Kraft und Macht, ſind die 
Grundlagen, auf denen nicht bloß die Thätigkeit der Arbei⸗ 
ter, ſondern der geſammten Bevölkerung im Staat beruht. 
Es kommt aber ein Drittes hinzu, deſſen Mangel jene beiden 
Factoren doch illuſoriſch machen könnte, das Capital. Das 
Capital wird errungen durch Kenntuiß, es kann erworben 


werden in der Freiheit. Es können aber Zeiten kommen, in 


denen Kenntniß und Freiheit nichts nützen, weil die Gelegen⸗ 
heit zum Erwerb, zur Arbeit, zum Abſatz, fehlen. Für ſolche 
Zeiten muß geſpart werden. Es kann vorübergehende Noth 
eintreten, dafür müſſen Vorſchüſſe aushelfen. Billigere Le⸗ 
bensmittel müſſen beſchafft werden, damit überhaupt gefpart, 
geſammelt werden kann. Spar⸗, Vorſchuß⸗ und Con ſum⸗ 
Vereine müſſen alſo das Capital beſchaffen, wodurch der Ar⸗ 
beiter erſt gleiche Macht mit dem Beſitzenden erhält. Aber 
das Capital iſt es nicht allein, was dem Fabrikanten den 
Vorzug vor dem Arbeiter giebt, ſondern die richtige Verwen⸗ 
dung deſſelben. Die Maſchine iſt die lebendig gewordene 
Kraft, welche alle Production der lebenden Kraft, der Hand⸗ 
arbeit, im Wettſtreit beſtegt. Der Arbeiter kann aber allein 
keine Maſchine kaufen; da müſſen Viele ſich vereinigen. Den 
Werk» Berein hielt man auch, gleich Laſſalle, für das höchſte 
Ziel des Arbeiters; wie wenig man aber nach phantaſtiſchen 
Bildern haſchte, zeigte der practiſche Weg, den man dazu 
Gesc Nicht die gemeinſame Fabrikation, welche die größte 
Geſchäftskenntniß verlangt, dabei ein Aufgeben der Selbſt⸗ 
ſtändigleit, wie es nur Wenige für die Dauer durchführen 
können, ſondern die gemeinſame ſelbſtſtändige Benutzung des 
Grundelements der Fabrik, der Maſchine. Nach dem Muſter 
der Nürnberger Schwabenmühle und des Münchener Maſchi⸗ 
nenhauſes empfahl man die Anlegung von Triebwerken 
und Maſchinen, die von vielen Arbeitern zugleich und doch 
ſelbſtſtändig beuugt werden können. 

Daß mit der Erringung von Bildung und Freiheit, mit 
der Beſchaffung von Capital der Arbeiter ebenbürtig in die 
Reihen der übrigen Geſellſchaftsglieder eintreten könne, da⸗ 
von war man überzeugt. Daß aber damit ſein ei be 
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> Deutſcbland. 

— Der Handelsminiſter Graf Isenplig wird während 
der Dauer ſeiner Badereiſe nach Karlsbad von dem Director 
Delbrück vertreten. 

— Nach der „Deutſchen Pariſer Zeitung“ wäre der Prinz 
von Reuß: erſter Secretär der preußiſchen Botſchaft zu Paris, 
zum lünſtigen bevollmächtigten Miniſter Preußens am Hofe 
don Madrid bezeichnet. 

— Die humoriſtiſche Wochenſchrift: „Die heitere Welt“ 
hat wegen zweier Couplets, die bereits auf hieſigen Bühnen 
geſungen find, die zweite Verwarnung erhalten. 
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todt; er hatte ſich mit ſeinen Strumpfbändern erdroſſelt, und 


lehnte ſitzend, aufrecht gegen die Mauer. Das Kind aber 


haben wir einſtweilen zu den Nonnen gethan; ich denke, wir 
ſchicken fie in dieſelbe Anſtalt, wo ihre Schweſter Zuflucht 
gefunden. Sie willen, es geſchieht unentgeltlich, aus Barm⸗ 
herzigkeit mit ſolcher Armuth, die zwiefach arm iſt. Aber 
mancherlei kann geſchehen, ſie beſſer und reichlicher zu pfle⸗ 
gen. Wenn Sie das Mädchen vielleicht zu ſehen wünſchen — 
zwar hat fie bisher noch Niemand erkannt — — — 

Der Graf ſchüttelte abwehrend den Kopf. Er ſtand auf, 
nahm eine Brieftaſche aus dem Schrank und legte ſie dem 
Landrichter in die Hand. Dann machte er eine bittende Be⸗ 


wegung; der Andere verſtand ihn und verließ ſtillſchweigend 


das Zimmer. 

Eine Stunde darauf klingelte der Graf ſeinem Diener 
und beſtellte Poſtpferde nach der Schweiz. Als gegen Miltag 
der Wagen, ſchon einige Meilen weit von Meran entfernt, 
die Höhe des Weges langſam erklomm, machte der Diener 
ſeinen Herrn auf eine graue Geſtalt aufmerkſam, die einen 
beſchwerlichen Felsweg hoch über der Straße hinſchritt. 

Oberſt! rief der Graf erſchrocken. 

Der Wanderer oben ſtaud unwillkürlich ſtill, warf einen 
Blick hinunter und begann dann eilig noch höher hinaufzu⸗ 
klimmten, wo keine Menſchenſtimme aus dem Thal ihn mehr 
erreichen konnte. In Liner Schlucht dicht unter dem kahlen 
Grat verſchwand die hazere Geſtalt und alles Winken und 
Rufen verhallte fruchtlos an der ſteinernen Wand, die den 
Verſteinerten aufgenommen. 

Langſam erreichte das Gefährt die Höhe des Paſſes und die 
Pferde verſchnauften einige Augenblicke. Der Graf aber war im 
Wagen aufgeſtanden und warf einen letzten Blick auf das para⸗ 
dieſiſche Thal von Meran zurück, das in der goldenſten Mittags. 
ſonne lag. Frieden in der Natur! ſeufzte er unwillkürlich 
mit bitterem Wehgefühl. Dann nach einigem Sinnen, wäh⸗ 
rend er die überquellenden Augen gegen die grelle Sonne 
ſchloß: Armes Kind] ſagte er vor ſich hin; dein Vater hat 
Recht: für dich iſt nun geſorgt. Ich halte es beſſer mit dir 

vor. Mein Dank iſt nun, daß ich dich nie mehr vergeſſen 

kann, und nur hoffnungsloſer die Welt durchſuchen werde 

— vr Frieden, der — ich ahne es wohl — uicht von dieſer 
elt ift, 


0 


— Die geſtrige Ausgabe des „Publiziſt“ iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt Als Grund iſt angegeben: 1) die Mit⸗ 
theilung des Beſchluſſes der Nationalvereins-Berſammlung in 
Mannheim; 2) eine auszügliche Beſprechung der in Paris 
erſchienenen offiziöſen Broſchüre: „Napoléon III. et la 
Pologne.“ i i 

— Die ſämmtlichen Landräthe des Regierungsbezirks⸗ 

bezirks Potsdam traten heute in Potsdam unter dem Vorſitze 
des Ober⸗Präſidenten, Wirkl. Geh. Raths v. Jagow zu einer 
Conferenz zuſammen. 
Eine Berliner Correſpondenz der „Allg. Ztg.“ deren 
Verfaſſer wohl in der Diplomatie zu ſuchen ift, will aus Pri⸗ 
valnachrichten den wahrſcheinlichen Austritt Ruſſells aus 
dem engliſchen Cabinet erfahren haben. Dann werde Lord 
Palmerſton den Verſuch machen, mit Napoleon ein Nachſpiel 
von Compiegne in der polniſchen Frage aufzuführen. 

— Der Regierungsrat v. Schmidt, ſel her in Oppeln, 
iſt zum Geh. Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz⸗ 
miniſterium ernannt worden. > 

„Aus Bielefeld ift eine Petition an den König abge⸗ 
lobt An der Spitze trägt fie die Unterſchriften beinahe 
ämmtlicher Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten. - 

Pofen, 17. Juni. (Oſtd. Z.) Das Vermögen des 
Herrn Grafen Dzialynski iſt auf Anordnung des Kammer⸗ 
gerichtsraths Herrn Krüger unter Seqaeſter geſtellt. 

Duisburg, 11. Juni. Wir meldeten neuli 
läufige Freigebung der von Herren Dr. Lange und W. Schroer 
hierſelbſt verfaßten Schrift: „Die Oetroyirungen des 1. Juni 
1863.“ Heute ſind auch die durch die angeordnete Zerſtörung 


die vor⸗ 


des Satzes entſtaudenen Unkoſten den Verfaſſern auf deren 


Erſuchen vom hieſigen Bürgermeiſter, der die Maßregel ver- 
fügt hatte, erſtattet worden. r 

Bonn, 15. Juni. Die Benner Zeitung meldet: „Se. 
Exc. Graf v. d. Goltz, kgl. preußiſcher Botſchafter am Hofe 
der Tuilerien, traf geſtern Morgen, von Paris kommend, 
hier ein und nahm Abſteigequartier Grand Hotel de belle 
vue.“ (Ueber die Urſache der Abreife des preußiſchen Bot⸗ 
ſchafters von Paris gehen uns von dort Nachrichten zu, die 
wir, da wir fie nicht verbürgen können, unerwähnt lajjen.) 

„ In Haspe (Rheinprovinz) wurde eine Verſammlung 
aufgelöſt, welche eine Adreſſe an die Abgeordneten des Wahl; 
e ee wollte. f 

„In Köln hat die Malorilät der Stadtverordneten 
außerhalb der Stadtverordneten⸗Verſammlunz, nachdem in 
derſelben eine Berathung einer Petition an den König durch 
den Oberbürgermeiſter verhindert worden, eine Erklärung 
unterſchrieben und ſoll dieſelbe veröffentlicht werden. 

öln, 16. Juni. (K. Z.) Die Nr. 1 46 der Kölniſchen 
Zeitung iſt nachträglich mit Beſchlag belegt worden wegen des 
Leitartikels: „Die Preſſe und der Zeugenzwang. I.“, in wels 
chem das öffentliche Miniſterium eine Beleidigung des Juſtruc⸗ 
tionsrichters Herrn Landgerichtsrath Siegfried in Bezug auf 
ſeinen Beruf gefunden haben will. 
Frankreich. 


— Ueber das Reſultat der am 15. d. geſchloſſenen Nach ⸗ 


wahlen zum geſetzgebenden Körper giebt die „K. Z.“ folgende 
Detais: Im ſechſten Bezirke von Paris haben von 40,916 
Berechtigten 29,162 ihre Stimmen abgegeben, und zwar, wie 
bereits mitgetheilt, für Gueroult (17,495) gegen. uche, 
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„317, 
9531 und für Guéroult 11,098.) Die Oppoſitious⸗Candi⸗ 
daten haben ferner geftegt im Charente⸗Departement: Planat 
egen Henneſſy, im Departement der Seine Juferieuxe 
(eure : Ancel gegen Mazeline und im Seine⸗Oiſe⸗Departe⸗ 
ment (Verſailles) Maurice ir ei gegen General Mellinet. 
Dagegen find die Regierungs⸗Candidaten 7 worden in 
Bordeaux: Bere lüegeR Lavertujon), im Nord» Departement 
0 7514 Boitelle (gegen Stievenart) und im Haut⸗Rhin⸗ 
epartement: Welt (gegen Migeon). Im Rhone⸗VBepartement 
Lyon) wählte der zweite Bezirk den Oppoſttious⸗Candidaten 
ules Favre (gegen Laforeſt), der dritte Bezirk aber den Re⸗ 
ierungs⸗Candidaten Perras (gegen Morin). Das Reſultat 
m Aisne⸗Departement (d'Hargival und Malszieux) iſt noch 
nicht bekannt. 
Italien. 


— Man meldet der „Gen.⸗Corr.“ aus Turin vom 10. 
Juni: Unter den Anhängern Garibaldis iſt hier ein Circular⸗ 


ſchreiben verbreitet, worin der General feine Partei auffor- . 


dert, den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes der „Societä della 
Solidarita democratica“ Folge zu leiſten, welcher von ihm 
d. h. von Garibaldi als ee die patrio⸗ 
tiſchen Angelegenheiten Italiens eingeſetzt worden. Auch wer⸗ 
den die früheren Freiwilligen, die ſich Garibaldi auf Sicilien 
und im Neapolitaniſchen angeſchloſſen haben, 1 15 bis 
1. Juli d. J. die Erklärung abzugeben, ob ſie auch immer 
als garibaldeſche Freiwillige fi betrachten und als ſolche 
dem Befehl ihres Führers Folge leiſten wollen. Dieſer letzle 
Paſſus des geheim verbreiteten Rundſchreibens hat in den 
hieſigen Reglerungskreiſen die lebhafteſte Beſorgniß erweckt, 
daß Garibaldi wieder auf dem Punkte ſtehe, einen revolu⸗ 
tionäcen Handſtreich zu unternehmen. 
Mußland und Polen. 

— Zu den Vorgängen in Polen erhält die Oſtd. Poſt 
aus Lemberg ſolgende, für die Stellung der polniſchen In⸗ 
ſurrection Oeſterreich gegenüber characteriſtiſche Nachricht: 
Die neueſte Nummer der von der National⸗Regierung aus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift „Naprzod“ enthält einen Aufruf der 
National⸗Regierung, mittelſt deſſen der ſtrengſte Befehl er⸗ 
theilt wird, ſede Werbung in Galizien zu unterlaſſen und ſich 
fern von einer derartigen Agitation zu halten. 

(B. N.) Der Gräfin Wielopolska ſoll neulich im 
Augenblick, als fie die Kirche verließ, ein Befehl der National- 
Regierung übermittelt worden ſein. Er forderte ſie auf, 
2 Procent ihres Vermögens der National-Regierung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Als ſie ſich weigerte es zu thun, bat der 
Herr, welcher ihr den Befehl überreichte, die Kehrſeite des in 
ihren Händen befindlichen Blattes zu leſen. Es geſchah, und 
ſofort erklärte die Gräfin, den Befehl zu erfüllen. Schon am 
andern Tage wurde im ſächſiſchen Garten der verlangte Tribut 
dem Repräſentanten der National⸗ Regierung übergeben. 
Aehnlich erging es einem hochgeſtellten Beamten B. 

— Von glaubwürdiger Seite erhält die, Schl. Z.“ nähere 


Mittheilung Über die ſcheußliche Grouſamkeit, die am 29. 


Mai von ruſſiſchen Truppen an dem 18lährigen Gutsbeſitzers⸗ 
ſohne Czeſlaw Pulaweki aus Grzemiszew im Koniner Kreiſe 
verübt worden iſt. Nachdem die Ruſſen auf dem genannten 
Dominium 9 Stück Zugpferde und eine Britſchka mit zwei 
Pferden ſammt allen Bauernfuhren mit Beſchlag belegt hats 
ten, ließen fie den genannten jungen Mann aus dem Haufe 
abholen und mit drei unbekannten Leuten auf die Britſchla 
ſteigen, worauf ſich der ganze Zug nach dem ebenfalls Herrn 


Paulawski gehörigen Gute Grochowy bewegte. Dort fliegen 
die Soldaten von den Fuhren und begaben ſich nach dem 
Kampfplage, während fie bei den Fuhrwerken nur einige In⸗ 
fanteriſten als Wache zurückließen. Dieſe letzteren warfen 
ſich nach dem Abmarſch der Ihrigen auf den noch auf der 
ee figenden Pulawski, zogen ihm die Kleider bis auf 
die Stiefeln aus, raubten ihm feine 225 SR. betrag ende 
Baarſchaft und ſeine goldene Uhr, brachten ihm ſodann drei⸗ 
zehn Bafonnetſtiche bei und ließen ihn ohnmächtig auf dem 
5 liegen! Auch die andern auf der Britſchka figenden 
beute wurden erſt beraubt und dann mit Bal onnetſtichen ver⸗ 
wundet. Erſt gegen Mitternacht wurde Pulawski, von einem 
Bauern aus der Godower Holläuderei in deſſen eigene Klei⸗ 
der gehüllt, halbtodt nach Grzemszew gebracht, wo er nach 
dreitägigem entſetzlichen Leiden ſtarb. 

— Eine ſehr bezeichnende Anekdote zeigt, mit welch gro⸗ 
ßem Intereſſe der Kaiſer Napoleon die Vorgänge in Polen 
verfolgt, und wie genau er in Bezug auf dieſeloen unterrich⸗ 
tet iſt. Ein bedeutender Pariſer Induſtrieller war kaum von 
einer nach Polen unternommenen Reiſe zurückgekehrt, als ein 
Billet des Herrn Mocquard ihn benachrichtigte, daß der Kaiſer 
ihn zu ſprechen wünſche. Er fand ſich im kaiſerlichen Cabinet 
ein. Napoleon äußerte ihm feinen Wunſch, zu erfahren, was 
er auf ſeiner Reiſe in Polen Intereſſantes beobachtet oder 
erfahren habe. Der Mann antwortet, feine Reife ſei fo kurz 
und jo ausſchließlich geſchäftlichen Zwecken gewidmet geweſen, 
daß er gar nichts mitzutheilen wiſſe. „Sie jagen mir nicht 
die Wahrheit“, erwiderte der Kaiſer; „Ihre Neiſe war eine 
vorzugsweiſe politiſche; Sie find mit *** an der großen 
Waffenlieferung nach Polen beiheiligt, und deßhalb hielten 
Sie ſich nicht bloß drei Tage in Warſchau auf, wo Sie mit 
Mitgliedern des National⸗Comités verkehrten, ſondern waren 
auch zwei Tag: laug in einem Inſurgentenlager. Sie gingen 
dann über die öſterreichiſche Grenze und hatten auch in Kra⸗ 
kau und Lemberg politiſchen Verkehr“. Sprachlos vor Er⸗ 
ſtaunen konnte der Mann anfänglich kein Wort über die 
Lippen bringen; der Kaiſer bot ihm lächelnd einen Seſſel 
und nun entſpann ſich ein eingehendes Geſpräch. 

Wilna, 15. Juni. Wiener Blätter wollen wiſſen, Mu⸗ 
rawiew habe bei ſeiner Abreiſe von Petersburg ſich geweigert, 
irgendwelche Inſtructionen mitzunehmen, da er ſein eigenes 
Syſtem habe, welches unfehlbar gelingen werde. In Wars 
ſchau hat ſich das Gerücht verbreitet, Murawiew werde den 
Großfürſten und den General Berg erſetzen. f 

— Einem Privatbriefe aus Warſchau zufolge ſoll, wie 
der „Oſtd. Poſt“ von hier telegrapbirt wird, der Öroßfürft 
Conſtantin anläßlich der Hinrichtung Abicht's und des Car 
puziners Konarcli die Warnung erhalten haben, daß die Nas 
tional⸗Regierung nicht länger für ſeine Sicherheit einſtehe. 

Von der polniſchen Grenze, 16. Juni. (Oſtod. Z.) 
Ich hatte auf einer Fahrt Gelegenheit, mit dem rufſiſchen 
Cabinets-⸗Courier zuſammen zu — — welcher mit dem Num⸗ 
mernverzeichniß der aus der Warſchauer Staatstaſſe geltople- 
nen Pfandbriefe nach Berlin gereiſt iſt, um namentlich die 
daſigen Banquiers damit bekannt zu machen; er erzählte ſelbſt 

anz unbefangen, daß das Verzeihniß nur ein geſchriebener 
us zug aus den Büchern ſei und erſt in Berlin gedruckt wer⸗ 


den ſolle, weil man in Warſchau kein Vertrauen zu den 


Druckereien habe und das Schlimmſte befürchte. Es heißt 
übrigens, daß ein Theil der geſtohlenen Pfandbriefe bereite 
vorher auswärts (auch in Preußen) weiterbegeben fei. 


u 
Danzig, den 18. Juni. 


* Dem bier anſäſſigen Major Reclam, fetzigen Plaß⸗ 
major von Stettin, iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm 
von dem Kaiſer von Rußland verliehenen Decoralionen des 
St. Annen » Ordens zweiter Klaſſe mit Schwertern und des 
St. Stanislaus » Ordens zweiter Klaſſe mit Schwertern er⸗ 
theilt worden. 


In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
Wal wurde Herr Emil Berenz in die Corporation als 
titglied aufgenommen. — Unter den Vorlagen befand ſich 
ein Reſcript des Herrn General⸗Directors der Steuern, nach 
welchem derſelbe genehmigt hat, daß die Normalgewichtsjäge, 
welche im Jahre 1861 für das in Danzig zur Abfertigung 
gelangende Getreide feſtgeſetzt ſind, auch für das über das 
Haupt⸗Zollamt zu Thorn, ſowie zu Leibitſch, Pieezenia und 
Gollub eingeh ende Getreide in Anwendung gebracht werden 
ſollen. — Eine Anfcage des Königl. Polizei⸗Präſidii, ob die 
ſtrenge Räumung der Weichſel don den feit dem vorigen 
Jahre darin lagernden Hölzern gewünſcht werde, wurde auf 
Beſchluß des Collegii dahin beantwortet, daß bei dem nie⸗ 
drigen Waſſerſtande und deshalb nicht gerade zu erwartenden 
bedeutenden Zufuhr an Holz eine ſolche ſtrenge Räumung 
für jetzt nicht nothwendig erachtet, ein Antrag darauf für die 
Folge aber vorbehalten werde. — Die von dem hieſigen 
Magiſtrat geſtellte Anfrage, ob und inwieweit etwa mit Nüͤck⸗ 
ſicht auf die mehr in Gebrauch kommende Verwiegung des 
Getreides die Zahl der Kornmeſſer in Zukunft zu verringern 
ſein dürfte, wurde einer beſondern Commiſſion zur Bera⸗ 
thung überwieſen. — Die Erweiterung der Lagerräume für 
Theer auf dem Theerhofe wurde, da der Theerhandel an 
Ausdehnung bedeutend zugenommen hat, dieſe Ausdehnung 
auch eine dauernde zu ſein verſpricht, für nothwendig aner⸗ 
kannt. — Bei der in der Gegend von Lomza, drei Meilen 
von der preußiſch⸗polgiſchen Grenze ausgebrochenen Rinder ⸗ 
peſt wird die Anwendung der nach $ 5 der Allerh. Verord⸗ 
nung vom 27. März 1836 vorzeſchriebenen verſchärften Ver⸗ 
kehrsbeſchränkungen für die ſeewärts von dort nach Preußen 
einzubringenden Waaren von dem Collegio nicht für noth⸗ 
wendig erachtet. — Es wurde ſodann beſchloſſen, die Be⸗ 
ſchleunigung der bereits vor mehr als einem Jahre höheren 
Orts genehmigten Erweiterung der Padyofsräumlichleiten bei 
dem Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Director zu beantragen. — 
Zur mündlichen Rückſprache mit dem Herru Bürgermeiſter 
Ling Über einige Abänderungen des von dem Magiſtrat in 
vorliegender Form bereits genehmigten Inſtruction für den 
künftig anzuſtellenden Bleihof⸗Juſpector werden die Herren 
. Paleste und Albrecht vom Collegio 
deputirt. 


* Der von und bereits erwähnte Extrazug von Königs» 
berg nach Danzig am Tage des hleſigen Johannisfeſtes 
(23. Juni) wird in folgender Weiſe jtaufladen: Abfahrt 
von Königsberg 9 u 20 M. Morgens, von Brauns 
berg 10 U. 57 M., von El binz 12 Uu 31 M., voa Mas 
rienburg 1 U. 14 M. Nachm., von Dirſchau 1 U. 53 
M., Ankunft in Danzig 2 U. 38 M. Nachn. Der Ey 
trazug nimmt auf allen Stationen (exel. der Halteſtellen) 
Paſſagiere, aber nur nich Danzig, ein. Die Rückfahrt kaun 
vom 85 * ae — 27. Jani — Fahr Perſonen⸗ 
zuge (excl. der Schnellzüge) geſchehen. Die Fahrpreiſe 
— die Hälfte ermäßigt. f ö um: 


„Das von den ſtädtiſchen Behörden entworfene Statut 
über Trottoirlegung iſt nunmehr von der Königl. Regierung 
beſtätigt worden; wir geben daraus einige weſeutliche Be⸗ 

gen; Ueberall, wo die Breite der Straßen es geſtat⸗ 
tet, neben der Fahrſtraße ein Trottoir herzuſtellen, ſoll ein 
ſolches nach und nach 3 ½ breit, bei Raummangel mindeſtens 
2“ breit angelegt werden, in der Regel auf beiden Seiten, 
in Ausnahmefällen auf einer Seite der Fahrſtraße. Wenn 
ein Grundſtückbeſitzer an der Straßenfronte eine bauliche Ber. 
änderung vornimmt, welche nach der Bauordnung die Fort⸗ 
chaffung oder Veränderung eines Vorbaues, Ausbaues, einer 
ſeite, eines Beiſchlages oder ſonſt einer baulichen Anlage 
bedingt, ſo iſt er verpflichtet, längs der Straßenfronte ſeines 
Grundſtücks ein Trottoir legen und durch die Stadt- Baus 
Deputation ausführen zu laſſen. Zu Anfang jeden Jahres 
werden von den Communalbehörden die Straßen bezeichnet, 
in welchen im Laufe deſſelben auf einer oder beiden Seiten 
Trottoirs gelegt werden müſſen. Die Koſten der Trottoir⸗ 
legung trägt die Stadtgemeinde zur Hälfte, die im Weige⸗ 
rungs falle executiviſch einzuziehende andere Hälfte und die 
Kuala — der Beſitzer. Wo in den zur tourmäßi⸗ 
gen Trottoirlegung beſtimmten Straßen ſchon gelegte Trottoirs 
vorhanden find, trägt die Commune die Koſten der etwa nö⸗ 
thigen Umlegun In allen Fällen, in denen außeretatsmäßig 
und außer der Tour Trottoirs gelegt werden, fol den betreſ⸗ 
fenden Grundſtücks⸗Beſitzern eine Vergütigung der Hälfte der 
oſten innerhalb der jährlich hierzu zu disponirenden Summe 
ewährt werden. Zur Unterhaltung der gelegten Trottoirs 
ſt die Stadtgemeinde allein verpflichtet. 

„Die Vorbereitungen zu dem am 26. Juli hier ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Turnfeſt nehmen ihren ungehin- 
derten Fortgang und werden von den Mitgliedern des Feſt⸗ 
Ausſchuſſes mit anerkenuenswerthem Eifer betrieben. Auf 
beſondere Schwierigkeiten ſtoßen nur, wie man uns mittheilt, 
die Arrangements zu dem gemeinſamen Mittagsmahle in 
Jiſchtenthal, da der Inhaber der hierzu am geeignelſten er⸗ 
ſcheinenden Localitäten die Bewirthung nicht übernehmen zu 
können erklärt hat. Indeſſen läßt ſich bei der bekanuten Li⸗ 
beralität deſſelben ein freundliches Entgegenkommen in jeder 
anderen Beziehung wohl erwarten. Die Wohnungs « Com- 
miſſion hat mit der Unterbringung von etwa 400 Feſitheil⸗ 
nehmern aus der Provinz eine ſehr ſchwierige Aufgabe. Ihr 
Appell an die bewährte Gaſifreundlichkeit der Ae 
Danzigs wird jedoch hoffentlich nicht ungehört verhallen, ſon⸗ 
dern freundliches Gehör finden. 

Nach der „Kreuzzeitung“ wird Ende dieſes Monats 
während des Wollmarktes in Königsberg eine Zuſammenkunft 
— — 2 aus der ganzen Provinz Preußen 

ttfinden. 

Königsberg, 17. Juni. (K. H. Z.) Der Magiſtrat legt der 
Stadtverordnetenverſammlung das Reſeript des Miniſters des 
Junern vom 6. d. M vor, die Ueberwachung der Stadtverordne⸗ 

ten⸗Verſammlungen betreffend. Der Herr Vorſitzende Dickert 
trägt daſſelbe in extenso vor und die Verſammluns beſchließt 
darauf, es ad acta zu legen. Hieran Inäpft ſich die Ver⸗ 


i miſchten Commiſſion über die Res 
85 — er Ane —— tadtverordneten⸗ 


ibirte, weil in derſelben ein Beſchluß über eine 
8 zu erlaſſende Petition gefaßt werden ſollte und 
endlich über eine zweite, ebenfalls an den Stadtverordneten⸗ 
Borfieher erlaſſene Regierungs⸗Verfügung, in welcher der⸗ 
— mit — Executiv- Strafe bedroht wird, 9 der 
5 der entſpri ie fio 
hat ſich mit den Deapunpiieh der Köntgt, Wg nicht ber 
freunden können, weshalb fie die Abfaſſung einer Beſchwerde · 
ſich mit dem Vor⸗ 


* 7 
rift vorſchlägt. Der Magiſtrat hat mit dem 
9 1 ee auch einverſtanden erklärt, die jedoch 
jetzt, nachdem das vorhin genannte Miniſterialreſcript vom 
6. Juni erſchtenen iſt, in der die Regierungen angewieſen wer⸗ 
den, den Stadtverordneten⸗Verſammlungen gegenüber das zu 
thun, was die hieſige königliche Regierung gethau hat, aus- 
genommen die Inhibirung einer Sitzung, vorſchlägt auch von 
dieſer Beſchwerde zur Zeit Abſtand zu nehmen, dagegen eine 
Verwahrung einzulegen gegen die 1 B der Geſetze, ſo 
wie gegen die Maßnahmen der Königl. Behörden. Die Ber- 
wahrung wird in extenso vorgelefen und von der Verſamm⸗ 
lung mit allen gegen zwei Stimmen gebilligt, auch ſchließt 
ne Verſammlung dem Vorſchlage der Commiſſion, die 
erwahrung der Königl. Regierung zur Kenntnißnahme zu 
überweifen, an. Herr Dr. Graf beantragt, in Anerkennung 
der gegenwärtigen Verhältniſſe, die Verwahrung in 2. bis 
3000 Exemplaren lithographiren und durch die Vertheilung 
unter die Mitbürger denſelben Kent tniß von der Thätigkeit 
der Stadtverordneten, in der allgemeines Intereſſe habenden 
und viel beſprochenen . En zu geben. Auch dieſer 
Antrag wird mit großer ajerität genehmigt. ö 
Die in Gumbinnen erſcheinende „Pr. Litt. Ztg.“ hat 
vom Regierungs-Präfidenten (in Vertretung: Siehr) 
wegen verſchiedener Artikel, auch wegen ihrer Geſammthal⸗ 
tung eine erſte Verwarnung erhalten. In der Verwarnung 
beißt es: „Die Nr. 132 der Preußiſch-Littauiſchen Zeitung 
enthält einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Aphorismen von 
Suarez“, welcher die Anſichten des ehemaligen preußiſchen 
Kanzlers Suarez über den Staat und die verſchiedenen Res 
ierungsformen in kurzem Auszuge wiedergiebt, und in dem 
5 Stelle durch fetten Druck mit größeren Lettern be⸗ 
onders hervorgehoben iſt: 
„Der Monarch wird Despot, wenn er in der innern 
Staatsverwaltung nicht nach allgem inen und gleichförmi⸗ 
en Grundsätzen, ſondern nach Willkür, Launen und Ein⸗ 
fallen handelt; 2) wenn er die Geſetze, welche die Rechte 
des Volkes beſtimmen, nicht reſpectirt, ſondern an die 
Stelle derſelben jeinen Willen als Richtſchnur feiner Hand⸗ 
lungen und Verfügungen ſetzt; 3) wenn er die ihm anver⸗ 
traute Macht nicht zum Wohl des Ganzen, ſondern zur 
Beförderung ſeines Privatintereſſes, zur Befriedigung ſei⸗ 
nes Ehrgeizes oder anderer Leidenſchaften verwendet.“ 
Der Abdruck dieſes Artikels und insbeſondere die Her- 
vorhebung der 92 Stelle zu einer Zeit, in der von 
der ſogenannten Fortſchrittspartei und deren Organen in der 
Preſſe, zu denen auch die Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung gehört, 
vielfach der Staatsregierung der Vorwurf gemacht iſt, daß 
fie die Verfaſſung verletze, gegen die Bejiimmungen derſelben 
andle und regiere und das Wohl des Staates nicht berück⸗ 
chtige, — laſſen deutlich die Abſicht erkennen, unter dem 
Scheine einer Definition des Despotismus im Allgemeinen 


letzten höchſten Preiſen mehrfach geſucht, ab Auswärts wieder 
feſter, ab Dänemark unverändert, 122 bis 123 Pfd. ordipärer 
Aarbuus nach Holland 96 Thlr. bezahlt; ab Preußen weſent⸗ 
lich feſter, 129 Pfd. Anclam Juli 118 — 120 Thlr. bezahlt. 
— 2 loce unverändert, Oſtſee ruhiger, disponibler 
September October Kr Danzig & 78 angeboten. — Oel, 


ſtille, loco 32, October 30%, - 

Amſterd am, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schluß- 
bericht.) Weizen ſtille, unverändert. — Roggen 9e Herbſt 
2 höber, ſonſt unverändert. — Raps September 76 ½, 
November 77. — Rüböl Herbſt 44%. 

London, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen zu Montagspreiſen umgeſetzt; Fatah stetraide feſt. 

London, 17. Juni. e Conſols 51. Conſols 


Letz 
Preuß. Rentenbr. 902 


Roggen flau, 98% 
2 . . 4057 503 2 Weſtpr. Biobr. 86% 867 
Mal⸗Juni .. 495 50 l do. do. 963 — 

erbit : .. 49% | 50% Danziger Privatbk. — 7 

Spiritus Mai⸗Juni 155 10%, Sſtpr. Pfandbriefe 887 88 

Ruͤböͤl do. 155 155% Oeſtr. Credit⸗Actien 86% 874 

Staatsſchuldſcheine 89 Nalionale 37 733 

44.4 Het. Anleihe 101% | 1013 Ruſſ. Banknoten 937 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 


Danzig, den 18. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9— 
130 1—132/ 8 nach Qualität 79,82 — 82/84 85/87 
— 88 9092 9x; ordinair und dunkelbunt 120 — 123 — 
125 — 127/30 von 70 72 —73/75—76/77 78/80 Yu 

Roggen ſchwer und leicht 56/55 52/51 C Yar 1258. 

Erbſen von 47,48—52 14/53 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 33/35 —38/40/42 Ar 
do. große 106/108 0 6 177115 von 3638 — 40/42/44 Zu 


sn von 26—27 2 
piritus 16% . de 8000 pCt. Tr. bez. 
Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind NW. 
Käufer waren für Weizen am heutigen Markt ſehr flau 
geſtimmt; Inhaber hielten für ihr geringes Angebot auf alte 
Preiſe, deshalb ſind auch nur 45 Laſten Weizen in etwas ge⸗ 
dräcktem Preisverhältniß gehandelt. Bezahlt wurde für 124/58 
hellfarbig 2 490, 128/98 desgl. 2 510, 129/308 hellb unt 
8.515, 1308 2 + 516, 520, 131 f desgl. 522%, 
Alles Year 85 fl. — Roggen in guter Kaufluſt zu feſten Prei⸗ 
fen, 210 Laſten gehandelt, 121 325, 1212, 1228 2 
327, 122/3, 12348 2. 330, Alles ger 125 f. — 1098 
Heine Gerfte &; 240, 1148 große Z. 270. — 57 %8 Hafer 
7. 186. — Spiritus mit 16% Ag bezahlt. 
Königsberg, 17. Juni. (K. H. B.) Wind: NW. + 15. 
Weizen in feſter Haltung, hochbunter 126 — 128 l 81 — 83 


n, bunter 125—127 8 75—81 F, rother 127 —1318 _80 


den Träger der preußiſchen Krone als despotiſch zu charalter | 


riſiren und dadurch die Ehrfurcht und Treue gegen des Kö⸗ 
igs Majeſtät zu untergraben.“ 


Voörſendepeſchen der Danzıger Zeitung. 
mburg, 17. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſchäft zu letzten hohen Preiſen, loco Lieferung zu den 


— 


124 — 1258 54 — 56 Se b Zr, vi tine böbe ‚1208 

Juni 55 Gau Br., 54% . Gd., ur Juni⸗Juli 55 G Br, 
51 K Gd., de Juli - Auguft 55 %% Br., 54 ½ Yu Gd., 
7 Sept. Oct. 55% Gau Br., 54% Yu Gd. Gerſte ftille, 
große 100 — 1158 32 — 43 , Meine 94 — 108 30 
—39 . Br. — Hafer unverändert, loco 508 Zollg. 24% 
25 ½% Ga bez. — Erbſen geſchäftslos, weiße Noch 50— 
54 , Futter 45 — 48 F, graue 50 — 70 , grüne 
50 — 60 % Br. — Bohnen 45 — 56 Br. — Wicken 
30—40 . Br. — Leinſaat unverändert, feine 108—1138 
90—110 Gr B,, mittel 104—1108 70-80 „ordinär 96 
— 106 f 45 — 60 a 7 Fr Kleeſaat, rothe 5 — 19 As, 
weiße 6 — 20 N N Br. — Timotheum 3 — 6 Ag 
9 C. Br. — Leinöl 16 „ ur e. Br. — Rüböl 15% 
* Pr en. Br. — Leinkuchen 62 — 65 Yu dur Ce. Br. 
— Nübtuchen 58 u de (. Br. — Spiritus. Loco 
Verkäufer 17% K, Käufer 17% . ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 18% &, Käufer 18 ½ K incl. gb; Pre Juni Ber 
käufer 17%, , Käufer 17% ohne Faß, 7 Juni Ber- 
käufer 19 &, Käufer 18% . incl. Faß; e Juli Ber 
täufer 19 &, Käufer 18% 2 incl. Faß; r Auguſt 
Verkäufer 19 %, Käufer 18% . incl. Faß; 927 Septem⸗ 
ber Verkäufer 19 ., Käufer 18% A ind. Faß; ur Oe⸗ 
tober Verkäufer 19 ., Käufer 18% Ag incl. Faß gar 


% & bez., Juli⸗Auguſt 15 4, 2 


bez., J 
16% bez. 


Ag. Aufgeld gegen Juni » Juli gewechfelt, poln. 493 
N ab Behn 135 ſchwimmend 8183 50 55 a 5 


49% Ag Gb., Juli⸗Auguſt 50 —49 ½ 50% 4% & bez. 


* & ber, 50 % Br, 


u. Gd., 49% N Br., Auguſt⸗September 50% — 50 
bez., Sept Oct. 503% —50—.60l —50 Ab % 
50% Ag Br., Oct.⸗Nov. 50— 50%, —49% & bez. — 
Gerſte der 17508 große 33 — 39 &, do. Heine pommer⸗ 
ſche 35 Ag ab Bahn bez. — Hafer loco 24 — 3 
nach Qualität, 2 12008 Juni 25% Ag bez., Juni⸗Juli 
do., Auguft-Septbr. 26 . bez., Sept.-Oct. 20 & bez. — 
Erbſen ue 25 Scheffel Kochwaare 47—54  — Nüb sl 
d 100 Pfund ohne Faß loco 15% & bez., Juni 15% 
—% & bez. u. Gd., 15% & Br., Juni⸗Juli 15% — % 
& bez. u. Br. 15 „ Gd., Juli⸗Aug. 14½— % & bez. 
u. Br., 14½ & Gd. Aug.» Sept. 14 . & bez. u. Gd., 
14½ &. Br., Sept.⸗Oet. 14. —½ RG bez. u. Br., 14½ 
W. Gd., Oct.⸗Nov. 14 — % & bez., Nov.» Dec. 14% 
* — Leinöl e 100 Pfd. ohne Faß loco 15% &. bez. 
— Spiritus 7 8000 3 loco ohne Faß 16 . bez., Juni 
16% — "as & bez., 16% Br., 16 &. Gd., Juni- Juli do., 
Juli⸗Auguſt 16 ¼ —¼ . bez., 16%, & Br., 16% N. 
Gd., Aug. Sept. 16% — ½ AG bez. u. Br., 16% &. 
Gd., Sept.⸗Oct. 16% — / Rg bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
16% —½ Ag bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 16 7 — % & bez. 
— Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4½—4 % K, 
Nr. 0. und 1. 3½ —4½ N — Roggenmehl Nr. G. 3%, 
— 3% Nr. O. und 1. 2½ —3½ K. 

* London, 15. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
12,340 Qrs., davon kamen 890 von Alexandria, 1590 von 
Königsberg, 470 von Melbourne, 6236 von New⸗Dork, 2060 
von Petersburg und 1094 von Stettin. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 26,555 Fäſſer von New⸗ Pork, 735 Säcke von 
Adelaide, 16 von Bremen, 100 von Hamburg und 1100 von 
Melbourne. — Das Wetter war ſeit Freitag unbeſtändig. 
Wind SW — Die Zufuhren von engliſchem Weizen waren 
am heutigen Markt klein und fanden zu den äußerſten Preis 
ſen der letzten Woche leicht Käufer, ein Theil davon wurde 
für Frankreich genommen. Fremder Weizen war im Detail 
gut gefragt und es holte derſelbe in einigen Fällen, beſonders 

merikaniſcher zur Ausfuhr, 18s ar Or, beſſere Preiſe. — 
Gerſte, Bohnen und Erbſen wurden zu den äußerſten Prei⸗ 
ſen von heut vor acht Tagen gern gekauft. — Hafer war 
zu 6d Yr Dr. billigeren Preiſen nur langſam zu begeben. — 
Mehl war ſehr wenig gefragt. > 

Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger ar 49618 alter 48—58, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa⸗ 
ronla, Marianopel und Berdianst alter 44—47, neuer 43— 
46, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 

cbinslijten. 
Neufahrwaſſer, den 17. Juni 1863. 

Angekommen: W. Aldrup, Anna, Emden; H. Johann⸗ 
fen, Pelikan, Chriſtiania. Beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: J. Steinkrauß, Hermann, London; F. W. 
Benther, Leucothea, Sunderland. Beide mit Holz. — W. Jron⸗ 
ſide, Lady Gordon Cumming, Hartlepool, Getreide. 

Geſegelt Epe Ten, Mary, Flönslürg H. Clauſſ 
e : C. Peterſen, h H. Clauſſen 
Chriſtine, Delfzyl Beide mit Getreide. 4 
Thorn, den 17. Juni. Waſſerſtand: 6“ unter 0. 
Stromauf: 


. Va, Herde eee BP 
f Stromab: L. Schfl. 
Lewin Lachoweki, M. u. S. Lewin, Pinsk, Dig., 

J. M. Rabinowicz, 92 St. w. H., 20 1 Rg. 
Derſ., M. Grünberg, do., do., Otto u. Co., 118 12 do. 
Ders., A. H. Skarnick, do, do., J. S. Lubart, 20 13 do. 
Wolf Alpert, Gebr. Bellach, Bialyſtock, do., Ma⸗ 
kowski u. Co., 1562 St. h. H., 3402 St. w. 
B., 31½. Lit. Faſth., 44 L. 37 Schfl. Wi, 78 48 bo. 
Leyſer Rotberg, J. Roſener, Polaniec, do., C. 
G. Steffens u. S., 15 L. 15 Schfl Wz., 71 22 do. 
Lewin Lachowski, S. Rabinowicz, Pinsk, Danzig, 1155 


St. w. H. 
Motyl Grünberg, A. Donn, Kaminczyck, do, 1391 St. w. H. 
Das Jaſinowski, J. S. Lubart, lechanolvieg, do., — 
t. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 18. Juni. London 3 Mon. 6.20 Br., 
Hamburg kurz 151% Br., 2 Mou. 150% Br., Amſterdam 
2 Men. 141% Br., % bez., Paris 2 Mon. 79% Br., We ſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe 34% 86% Br., Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 4% 97 Br., 97 bez, Staatsanleihe 54 105% bez, 
Preuß Reutenbriefe 99 Br. 

ä — — — — . 428 
Fouds börse. 
= Berlin, 17, Juni. 


; 8. 
Berlin-Auh, E.-A. 1149 143 J Staatsanl, 53 
214 — 


Berlin-Hamburg Staatsschuldschaine | 89%) 88% 
Borlin- Potsd.-Maga.| — 181 I Stasts-Pr.-Anl. 18551234 127% 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — 10 Östpreuss, Pfandbr, | — 887 
do. UI. Ser, | 953 05 | Pommersche 3 do.] 91 904 
40. III. Ser.] — | 94% do. de, 44 golf) — 
Obersehl, Litt. A. u. O15 — | Poseusche do, 4 | — 103 
do. Litt. B. 144 143 do. do, nu: 9K 32 
Oosterr.-Erz.- Sb. 121 | Wastpr, de. 334 185 
Insk, b. Stgl. 5. Ant.| 80 — | do, 47 7961 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 81%) 80% Pomm. Rentenbr. 991 39 
Cort. Lit, A. 300 fl. — | 91% | Posonsche do. — 871 
do. Litt. B. 200 &, | 243 235 | Preuss. do 99 | 984 
Pfär, i. S.-R. 927 91% Pr. Bank-Anch.-83 — 1245 
Part.-Obl. 500 f. — [85% | Danziger Privatbank] — 104 
Freiw. Anleihe — 104% ] Königsberkör do. | — 100} 
5% Stsstsanl, v. 59 |106 05 | Posener do,“ | — 954 
St.-Anl, 4// -|1013|191% | Diso.-Comm,-Anth. 101 107 
Staatsanl, 56 1014]1014 | Aust, Goldm, à 5 110109 f 
\ Wechsot-Cours. 
Amsterdam kurz 1424 142% gParis 2 Mon, 793 79 
do. do. 2 Mon, 142 141i [Wien öst. Wahr. 8 7.90 | 
Haraburg karz 1511 151 [Petersburg 3 W. . 10281102 
do, do. 2 Mou. 150% |150 aner. 927 92 
Lon on 3 Mon. . 20503. 20 Bremen 100 . ST. 10501034 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— eteorologiiche Beobachtungen. 
rom. N 


2 Sing i ö rg ind und Wetter. 
Er ee ren. yes 


17 4; 335,19 13, Nördl. 55 „klarer 9 mel. Alm. bew. 
10 4 835,51 13:2 NN fas, Beni Mar, Kimm. hem, 
121 335,0 13,5 R. mäßig, do. do, 


ez. u. G., 


w. H. 
Summa: 59 Lt. 52 Schffl. Wz., 308 Lt. 38 Schffl. Ng. 


Eoncurs » Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis= Gericht | 


zu Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 17. Juni 1863, er 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Kuehn hier iſt der kaufmänniſche 


Concurs 


eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 


auf den 15. Juni c. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter 


der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Noepell beſtellt. 


Die Gläubi⸗ 


er des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


in dem auf 
den 3. Juli er., 

Mittags 12 Uhr, } 
in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Ge⸗ 


richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiflar 


Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Paris ans 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Juni c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Berwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rech te, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 12327 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
riedrich Auguſt Durand eröffnete Concurs 
t durch Accord beendet. 

Danzig, den 15. Juni 1863. g 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht, 
N 1. Abtheilung. 2326] 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
irmen⸗Regiſter eingetragen, daß die Firma 
dolph Wiltto walt bierſelbſt, (Inhaber Kauf⸗ 

mann Adolph Wittkowski) erloſchen iſt. 

Thorn, den 13. Juni 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
12335 1. Abtheilung. 


SD 
In allen Buch handlungen vorräthig: 
Muſtrirter 


Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 
2. Au 
Preis 10 Sgr. 


. 


Bade Anzeiger 
Sool- und Skebades Colberg 


für die Saiſon 1863. 
Nach amtlichen Notizen zuſammengeſtellt. 


v. Jahrgang.) 


Der „Bade⸗Anzeiger“ erſcheint vom 15. 
en c. an wöchentlich 2 Mal (Montags und 
Bonnerſtags) und bringt die pollſtändigen Liſten 
der hier einpaſſirten Badegäſte, ferner Bade: 
Anordnungen und „Einrichtungen des hieſigen 
Bades, eine ſpecielle e eg der genom⸗ 
menen Seebäder, Vergnügungs⸗Kalender, amt⸗ 
liche Verordnungen und Vetanntmachungen, ſo⸗ 
wie eine Fülle von Privatanzeigen ꝛc. 

Der Abonnementspreis beträgt auf den 
Aung Poſtanſtalten 123 Sgr. für die Saifon. 
olberg, im Juni 1863. 

Die Redaction. 


* F. Daubig ſcher 
Kräuter -Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei 1314 


Friedrich Walter in Danzig, . 
undegaſſe 4. 
Ad. Mielke in Pa. 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


eil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 

heumatismen aller Art, als gegen Ger 
ſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Zahnſchmerzen, Kopf“, 
Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, Glieder: 
reißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 

; Ganze Packete zu 8 Siſbergroſchen, und 
halbe Packete zu 5 Silbergr. mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei C. Ziemssen, Sanngafle No. 55 
und W. Pohl, Hundegaſſe No. 119. [2318] 


Schlaf 
u. Babe Decken, 


in weiß und couleurt, 


empfiehlt in großer Aus 
wahl zu lc en 


e 
E. A, Kleefeld, 


2625, Brodbänkengaſſe at, 


Feuer-Versicherungs-Anstalt | 


s der N 
Bayerischen Hypotheken- & Wechselbank 


in München. 


— 


20, O00, ooo Gulden. 
3,000,000 
1,000,000 

238,434 10 


Die Anstalt übernimmt Versicherungen gegen Feuersgeſahr zu festen billigen prä- 


Grundcapital der Bank voll eingezahlt 
Garantiefond der Feuer-Versicherungs-Anstalt . 
Capital-Reserve 
Prämien-Reserve 


* 


mien; zur Vermittelung derselben, sowie zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft empfehlen 


zich die unterzeichneten Agenten: 

in Danzig: M. Damme, General-Agent, 
Poggenpfuhl 19. 55 

J. Rob. Reichenberg, Fleischer- „ 
gasse 62. 55 

Th. Fr. Jantzen, Fleischerg. 15. ;, 

Rob. Mehlmann, Gr. Wollweber- „ 
asse 11. 5 

Albert Schönbeck, Wallplatz 4. „ 

Heinrich Zernecke, Frauen- „ 
gasse 23, 

„ Dirschau: J. R. Hensel. 

„ Marienburg: Max Müller, in Firma Ge- , 1 

brüder Müller, „ Gruppe: F. W. Heinzius, Frau. 

„Neustadt: Johannes Nau. „ Jastrow: Adolph Salinge. 

„ Berent: Bürgermeister a. D. A. Böhnke. „ Lessen: Stadtkämmerer Herzberg. 

„ Schievenhorst; Johann Scheffler. „ Christburg: Conditor O. Siebert. 

„ Elbing: C. Perwo, „ Graudenz: Hugo Hlner & Co. 

„ „ FH. Reichmann. Pr. Stargardt: Gottfried Jacobsen. 

„ Marienwerder: F. Linde, [2301] 


rom.» medie. Kronengeiſt von Dr. Beriuguier. 


2 A int al 12 
(Quintessence & Han de Cologne) * Sram His S. 
- a Originalfifte 2 Thlr. 15 Sgr. 
bewährt 11) als töltliches Niechwaſſer und als berrliches medicamenlöſes 


8 Unterſtützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; 
. dem Waſchwaſſer beigemifn t, un und belebt es Kopf und Augen —— 
—lleibt der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. [7122] 
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 


Kraͤuterwurzel⸗Oel de Dr. Béringuier 


(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 75 Sgt.). 


IR, Zur Erhaltung, Stärkung und Verfchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird dieſer 
balſamiſche Kräufer⸗Extract wamenliich auch heim Ausfallen und zu frühzeitigen 5 


der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 


Lrtteinverkauf für Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


in Culm: Kreistaxator Hoffmann. 
Thorn: A. Haupt, 

5 J. ein 
Strasburg. H. Loewenberg. 
— Kud. Kuhnert 
Loebau: Ernst Michaelis, 
Mewe: Emil Wienecke. 
Gresonse: E. Schülling. 
Konitz: F. W. Eetrich. 
Deutsch Crone: M. Apolant. 
Stuhm: Carl Emmerich. 
Riesenburg: Louis Fischer. 


ſowie in Dirſchau bei J. Henſel und in Pr. Stargardt bei Job. 25. Küpte, WW 
— 2H x ů—s—EüÜ1LV 1111111 


Günzliche Heilung für Jruchleidende. 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau⸗ 
ſenden in ganz Europa, die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feiten Ueberzeugung gelangt, 
daß alle zurücktretenden Unterleibs⸗Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch 5 alt jein mö⸗ 
gen, vollkommen geheilt werden können. er 

Trotz aller meiner vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereffirt 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und — mise nöthigen Belehrungen mitthei 
8 . l 955 et-Niederer in Bühler bei Ot. Gallen 

2394 (Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


RETTIG-BONBONS 

von C. Drescher & Fischer 

in MAINZ, 

den uften und Bruſtleiden. Loſe pro Pfund 16 Sgr., Paquete 
gr. Rettig⸗Bruſt⸗Syrup pro Fla 

einige Miedeklage 


* 


a 4 Sgr. und Schachteln & 5 

che 7 Sgr. Wiederverkäufer erhalten ane ende ve b 

für Danzig bei N 8287 
Auhnke & Soschinki, Breitgaſſe No. 108. 


Warnung. 
. Peru-Guanͥo. 


Im Interesse des landwirthschaftlichen Publikums halten wir 


uns verpflichtet, dasselbe auf die neuerdings stattfindende Importation 
von geringen und verfälschten Sorten Guano aufmerksam zu machen, 
und dringend zu empfehlen, sich wegen seines Bedarfs von Peruani- 
schem Guano entweder direct an uns zu wenden, oder nur an 
Zwischenhändler von anerkannter Respectabilitat. 


J. 5. Mutzenbecher Söhne 
A. J. Schön & Co. 


Alleinige Importeure des Peruanischen Guano 
in Deutschland. 1647 


in feſtes Grundſtück am lebhaften Orte, zu urch Anſchaffung einer Locomobil e find mir 
E jedem Geſchaf te paſſend gele „ den it D eine 4 Pferde und eine 2 fee Dresch 
vielen bn gel einträgliche Gejhäfte betrie⸗ 
ben werden, io Ortsveranderungshalber, mit 
einer mäßigen Anzahlung, bei einem ſoliden 
Preiſe aleuniaft verkauft werden, Unterhändler 
werden verbeten. Das Näbere durch die Exped. 


dieſer Zeitung unter No. 2228. 
Apotheken⸗Verkauf, 6 
eſitz ber 


Die ſeit 24 Jahren in meinem 
— privil. Apolheke bin ich Willens, aus 
reier Hand, ohne ee eines Dritten 
zu verkaufen. Die Hälfte des Ka 
auf lange Zeit ſtehen bleiben. 
ertheilt 


maſchinen, nach neueſter Conſtruction von Ham⸗ 
bruch & Comp. im — 22 Jahre 2 
ſtehen hier zum 'Beıkauf, 
Grundtmann. 
Dom. Kraſtuden bei Marienburg 


tigt, übrig und 


12323 


un Oberkahn 1. Elaſſe, in gutem fahr outen 


(&"Zuitande, in Unſehez dale Fill der 
Näbere Auskunft kaufen. Näh. Vorſt. G 15 3 zu ver 
W. Friedrich taben No. 20. Bars) 


Neidenburg, Kreids u. Grenzstadt [Iine ſebr ſchöne vollſtändige B. Ze 
10 Oſtpr. ists 12159 & ige Beſitzung von 


Hufen culmiſch bei Altfelde, mit 15,000 % 
itscher & Perelss 


Anzahlung, weiſet Bert 
— Mr 1 [1895 . Sa Elbing. 
abrik landwirthſchaftl. Maſchinen, 
5 A id : 


in, in einer lebhaften Provinzial⸗Stadl de⸗ 
e 60, (in d 4 E legenes Haus, in dem jeit lä als 50 
des Frankfurter Balnbeſts) N Ar 0 eit länger als 


ehlen: Jahre ein Iucratives Ge ast betrieben, iſt zu 
Transportable und eldebende ie. 


pactele Mähetes in ver dched. dn e n, Ders 
. pachten. e et 2 
Dampfdreſchma chinen. No. 2016 kped. dieſer Ztg. unter 
Kataloge und nähere Auskunft ſtehen franco 


Dienſten, auch können erſtere in der Buch⸗ 


(Kine Partie trockener weißd 5 
1 käme offerizt bill dener Mühlen 
andlung der Herren ſcher & Möftell 


oh. E 
unter den Linden 16 entnommen werden. [1982] [2282] auß. 1 1 


ufpreiſes kann 


Sr Lenticulosa, 

in hübjches Geſicht iſt wohl die ſinnigſte 
Empfehlungstarte, welche die Natur den Men⸗ 
ſchen und ſpeciell den Blüthen derſelben, den 
Frauen, ausſtellen tonnte, und doch wird dies 
oft, wo es vorhanden, dennoch von Tauſenden 
nicht gewürdigt, weil — entweder Sommerſproſ⸗ 
ſen, gelber oder grauer Teint, Leber⸗ oder Po⸗ 
denfleden, trockene oder feuchte Alec lite 
eſſer und dergl es otal entitellen un . 
ſtalten. Jeder Menſch nun, der nicht zu fol 
pylegmaliſchen Seelen gezählt werden muß, die 


von 
der Trefflichteit eines Mittels reden zu können, 
das wirklich den Anforderungen entſpricht, die 
man daran ſtellt und das iſt Dasjenige, was 
die bereits durch andere werthvolle Erfindungen 
ſich des beiten Renommces erfreuenden Firma: 
Qui er & Co. im Berlin, Niederlage d . 
L. Preuß iu Danzig, Portechalſengaſſe 
3, unter der Benennung: „Lenticulosa“ her 
geſtellt hat. Die Maniputalion beim Gebrauche 
des lieblich duftenden Waſſers iſt eine höchſt 
einfache und aus der Gebrauchsanweiſung zu 
erſeyen, die die Herren Hutter & Co. ven 
Flaſchen beigeben. 12285) 


Ausſchuß Porzellan in Kaffees, 
Thee⸗, Tafel⸗ und Waſchgeſchirren em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl e 
NB. Eine Partie beſchadigtes Porz iſt 
ganz billig zurüdgejept, 8070 
Wanzenäther, Inſectenpulver, & 
Pfd. 1%, Mottenſpiritus, Motten⸗ 
kerzen, Inſectenpulver u. ⸗Tinctur, 
empfiehlt in beſter Wagre die Droguenhandlung 


on Alfred Schroeter, 


12126 Langenmarkt 18, 


tüd fett 1 m Ber 
200 — — —— 4 - 
[2270] 


Speiſer in Budiſch 
bei Chriſtburg. 1181 


Solöfchmtenegane 6, 1 Tr. bo neues Ze 
Lager 14 karätiger goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel und Medaillons in folider 
Waare zu billigſten feſten in bei 
Hermann Bruſſow. (Beſtellungen auf 
Neuarbeiten und Reparaturen N 


A genommen. 2 x u 


ranzöſ. Se . 


Conſols, Schwäne, 


Ei Conditor-Gehilſe, der fein Fach gut 
verſteht und noch in Condition iſt, 


t 17. Juli eine Stelle. Gef 
e Ye HE Höuition dee del 


tung unter No. 25 18 entgegen. 
u den im Vr, Stargardter Krelſe übernom- 


menen Chauſſeevauten ſuchen Unterzeichnete 


einen tüchtigen Schmiede⸗ oder S 


firtmei⸗ 
ſter für unſere Schmiede in Sturcz. Derſelbe 
muß vorzugsweiſe mit Anfertigung von E 
bau⸗Utenſilten, namentlich Hämmer vertraut ſein. 
Beſchaftigung dauernd bei gutem Gehalt. 


Die Bau⸗Unteruehmer 
Schumacher & Seggedi. 2317) 


In meinem Damenmäntel⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Commis zum 1. Septem⸗ 
ber c. ein Engagement, 

12332] S. Baum. 
Eitzen fut 4 ein "Seien, Ban En "Warn. 

* 
f 5. Wbakebleſſen, Glodentbor 133. 


Lür ein auswärtiges coulantes Geschäftshaus 
ſuche ich zum fertigen Einlritt 0 u 
mis (Materialiiten), det poln. Sprache mächtig. 
Solidität und perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
12336“ E. Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


g Ein junger * in e . en kr. 
i in dieſem e oder * 
— Geſchdten, reg ala Aufleber eine Stelle. 
Adr. werden in d. Exp. d. Ztg. unt. 2316 erb. 
Ein tüchtiger Cementgießer ſin⸗ 
det dauerude Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort beim Maurermeiſter ae) 
Olschefski in Loebau, Wſtpr. 
Ein anftändiger und gebildeter Mann ſucht, 
in welcher Branche es ſei, Beſchäftigung. 


Gef. Adr. sub A. L. 2324 werden in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Seebad Weſterplatte. 


Morgen Feeitag. Tr 
ED IA im 
Anfang 4 Uhr. W. Winter, 2497 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 
Zum —— h Mi 925 1 Ae enge; 


Kaufmann. Luſtſpiel in 5 Acten von L. A. 
Gorner. hie RT 123291 


